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(54) Axiallüfter

(57) Axiallüfter (1, 1’, 1") mit einer Nabe (2, 2’, 2") zur
Verbindung des Axiallüfters (1, 1’, 1") mit einem elektri-
schen Antriebsmotor, wobei die Nabe (2, 2’, 2") im We-
sentlichen topfartig ausgebildet ist und einen Stirnbe-
reich (3, 3’, 3") sowie einen im Wesentlichen zylindri-
schen Umfangsbereich (4, 4’, 4") aufweist, und wobei die
Nabe (2, 2’, 2") eine zentrische Montageöffnung (5, 5’,
5") aufweist, über weich die Nabe (2, 2’, 2") mit der An-
triebswelle des Motors verbunden werden kann, wobei
der Stirnbereich (3, 3’, 3") zur Erzielung einer im Wesent-
lichen biegeweich Verbindung von mehreren Ausfor-
mungen (6, 6’, 6") unterbrochen wird, und wobei sich
zwischen jeweils benachbarten Ausformungen stegarti-
ge Verbindungselemente (7, 7’, 7") ausformen, wobei
sich die Ausformungen (6, 6’, 6") im Wesentlichen gleich-
mäßig um die Mittelachse (M, M’, M") der zentrischen
Montageöffnung (5, 5’, 5") auf dem Stirnbereich erstrek-
ken.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Axiallüfter, nach
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Axiallüfter, und Lüfter im Allgemeinen, weisen
üblicherweise eine herstellungsbedingte Unwucht auf,
welche in deren Betrieb zu ungewünschten Vibrationen
führen kann. Des Weiteren können durch Motor- und
Luftstromgeräusche der Lüfter im Betrieb störende Ge-
räusche entstehen. Insbesondere erzeugen die Lüfter-
räder für die Motorkühlung bedingt durch die vorhandene
Restunwucht statische und dynamische Schwingungen,
die von den Lüfterblättern über die Lüfternabe auf den
Motor und somit auf das Kühlmodul übertragen werden.
Derartige ungewünschte Vibrationen und störende Ge-
räusche sollten insbesondere in Komfortanwendungen
gedämpft werden.
[0003] Dazu sehen verschiedene Techniken das An-
bringen von speziellen Dämpfern vor, die das Lüfterrad
und das Kühlmodul entkoppeln sollen, Die Dämpfer stel-
len jedoch einen erhöhten Montagaufwand dar. Zudem
wird durch zusätzliche Bauteile das Gewicht der Lüfter-
einheit erhöht.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Axiallüfter zu schaffen, bei dem auf den Einsatz
eines separaten Dämpfers oder dergleichen verzichtet
werden kann.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch einen Axiallüf-
ter mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte
Ausgestaltungen sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0006] Erfindungsgemäß ist der Axiallüfter dadurch
gekennzeichnet, dass der Stirnbereich zur Erzielung ei-
ner im Wesentlichen biegeweichen Verbindung von
mehreren Ausformungen unterbrochen wird, wobei sich
zwischen jeweils zwei benachbarten Ausformungen
stegartige Verbindungselemente ausformen, und wobei
sich die Ausformungen im Wesentlichen gleichmäßig um
die Mittelachse der zentrische Montageöffnung auf dem
Stirnbereich erstrecken. Unter einer biegeweichen Ver-
bindung wird eine Verbindung verstanden, bei der der
ein Drehmoment überragende Stirnbereich zwischen der
Montageöffnung und den Lüfterrädern elastisch bzw.
nachgebend ausgebildet ist. Dies bedeutet, dass weni-
ger Schwingungen auf die Zarge, das Kühlmodul und
somit das Fahrzeug übertragen werden, da die stegarti-
gen Verbindungselemente diese Schwingungen oder
Unwuchten kompensieren bzw. deutlich verringern kön-
nen. Die stegartigen Verbindungselemente bewirken so-
mit, dass sich im Betrieb die Hauptträgheitsachse des
Lüfterrades in Richtung der Rotationsachse verlagern
kann.
[0007] Eine Ausführungsform sieht vor, dass die Aus-
formungen als Ausnehmungen ausgebildet sind, die den
Stirnbereich der Nabe vollständig durchgreifen. Die zwi-
schen zwei benachbarten Ausnehmungen bestehen
bleibenden Materialstränge bilden die stegartigen Ver-
bindungselemente. Die Ausnehmungen können sich be-
vorzugt gleichmäßig um die Montageöffnung der Nabe

auf dem Stirnbereich erstrecken. Bevorzugt weisen die
verbleibenden Stege eine zur Ausnehmung bzw. Ausfor-
mung deutlich kleinere Breite aus bzw. sind die Stege im
Gegensatz zur Ausnehmung sehr schmal ausgeführt.
[0008] Eine weitere Ausführungsform sieht vor, dass
die Ausformungen als Vertiefungen ausgebildet sind, die
eine im Gegensatz zum Stirnbereich reduzierte Wand-
stärke aufweisen. Dabei bilden die zwischen zwei be-
nachbarten Vertiefungen bestehen bleibenden erhabe-
nen Materialstränge die stegartigen Verbindungsele-
mente. Auch hier weisen die verbleibenden erhabenen
Stege eine zur Vertiefung bzw. Ausformung deutlich klei-
nere Breite aus bzw. sind die Stege Im Gegensatz zur
Vertiefung deutlich schmaler ausgeführt. Die Bereiche
mit geringerer Wandstärke haben dabei keine tragende
Funktion.
[0009] Eine weitere Ausführungsform sieht vor, dass
die Ausformungen balgartig ausgebildet sind, wobei die
balgartige Ausformung einen im Wesentlichen S-förmi-
gen Querschnitt mit einer radial innen liegenden und ei-
ner radial außen liegenden Falte aufweist, und wobei die
Falten das stegartige Verbindungselement ausbilden.
Beispielsweise können die balgartigen Ausformungen ei-
ne im Vergleich zum restlichen Stirnbereich reduzierte
Wandstärke aufweisen. Die balgartigen Ausformungen
erstrecken sich im Wesentlichen kreisringförmig durch-
gehend um die Montageöffnung. Beispielsweise können
ein oder mehrere balgartige Ausformungen vorgesehen
sein. Beispielsweise können sich mehrere nebeneinan-
der vorgesehene balgartige Ausformungen durch Größe
und Gestalt voneinander unterscheiden.
[0010] Beispielsweise können die Ausformungen
langlochartig ausgebildet sein, wobei sich mehrere Aus-
formungen in Umfangsrichtung gleichmäßig im Wesent-
lichen neben- und/oder übereinander kreisringförmig
verlaufend um die zentrische Montageöffnung verteilen
bzw. erstrecken können. Die Ausformungen verlaufen
somit gleichmäßig auf einem bestimmten Radius um die
Montageöffnung herum. Die Langlöcher können den
Stirnbereich vollständig durchgreifen oder lediglich als
Vertiefungen mit geringerer Materialstärke ausgebildet
sein. Die verbleibenden Materialstränge zwischen be-
nachbarten (über- oder nebeneinander angeordneten)
Langlöchern bilden die stegartigen Verbindungselemen-
te.
[0011] Beispielsweise können die Ausformungen si-
chel- oder fächerförmig ausgebildet sein, wobei sich die
Ausformungen ausgehend von der Montageöffnung ra-
dial nach außen erstrecken und sich im Wesentlichen
kreisringförmig um die Montageöffnung verteilen. Die
Breite einer jeden sichel- oder fächerförmigen Ausfor-
mung erhöht sich dabei gleichmäßig ausgehend von der
Montageöffnung in radialer Richtung nach außen.
[0012] Beispielsweise können die Ausformungen ge-
rade ausgebildet sein und sich von der zentrischen Öff-
nung ausgehend radial nach außen erstrecken, wobei
sich zwischen den Ausformungen gerade verlaufende
stegartige Verdindungselemente ausbilden. Die stegar-
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tigen Verbindungselemente können sich gleichmäßig um
die Montageöffnung auf der Stirnfläche verteilen.
[0013] Beispielsweise kann vorgesehen sein, ver-
schiedene Ausformungen bzw. Ausführungsformen mit-
einander zu kombinieren.
[0014] Eine bevorzugte Ausführungsform sieht vor,
dass die als Ausnehmung ausgebildeten Ausformungen
mit einer Folie, insbesondere einer Klebefolie, bedeckt
sein können. Dies ist insbesondere aus aerodynami-
scher Sicht vorteilhaft. Beispielsweise kann der gesamte
Stirnbereich (Vorder- und/oder Rückseite) mit einer Folie
bedeckt sein. Die Folie hat dabei keine tragende Funk-
tion.
[0015] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform
sieht vor, dass innerhalb der topfartigen Nabe eine Viel-
zahl von sich in radialer und axialer Richtung erstrecken-
der Verstärkungsrippen angeordnet sein kann Diese
Verstärkungsrippen können beispielsweise L-Förmig
ausgebildet sein und sich im Wesentlichen zumindest
bereichsweise an den Stirn- und Umfangsbereich der
Nabe abstützen. Mit den Verstärkungsrippen soll einer-
seits eine ausreichende Biegesteifigkeit der Nabe und
andererseits ein Kühleffekt für umliegende Bauteile, bei-
spielsweise den Antriebsmotor, realisiert werden. Bei-
spielsweise können sich die Ausformungen in radialer
Ausrichtung im Wesentlichen bis zur Stirnseite der Ver-
stärkungsrippen auf dem Stirnbereich erstrecken.
[0016] Beispielsweise kann der Axiallüfter einstückig,
insbesondere als Kunststoffspritzteil, ausgebildet sein.
[0017] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen mehrere Ausführungsbeispiele der Erfindung be-
schrieben sind. Dabei können die in den Ansprüchen und
in der Beschreibung erwähnten Merkmale jeweils einzeln
für sich oder in beliebiger Kombination erfindungswe-
sentlich sein. Gleiche Bezugszeichen bedeuten gleiche
Bauteile.
[0018] Es zeigen:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Axiallüfters in perspektivischer-
Teildarstellung;

Fig. 2 ein zweites Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Axiallüfters in perspektivischer Teil-
darstellung;

Fig. 3 ein drittes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Axiallüfters in perspektivischer Teil-
und Schnittdarstellung.

[0019] Fig. 1 zeigt einen Axiallüfter 1 in perspektivi-
scher Teildarstellung. Der Axiallüfter 1 besteht im We-
sentlichen aus einer Nabe 2 zur Verbindung des Axiallüf-
ters 1 mit einem elektrischen Antriebsmotor, wobei die
Nabe 2 im Wesentlichen topfartig ausgebildet ist und ei-
nen Stirnbereich 3 sowie einen im Wesentlichen zylin-

drischen Umfangsbereich 4 aufweist, und wobei die Na-
be 2 eine zentrische Montageöffnung 5 aufweist, über
welche die Nabe 2 mit der Antriebswelle des Motors ver-
bunden werden kann.
[0020] Der Stirnbereich 3 der Nabe 2 wird zur Erzie-
lung einer drehweichen und/oder biegeweichen Verbin-
dung von einer Vielzahl als Ausnehmung ausgebildeter
Ausformungen 6 unterbrochen. Die Ausnehmungen
durchgreifen den Stirnbereich 3 der Nabe 2 vollständig.
Zwischen benachbarten Ausformungen 6 verbleiben je-
weils Materialstränge bestehen, wobei die Materialsträn-
ge die stegartigen Verbindungselemente 7 ausbilden.
[0021] Die Ausformungen 6 sind sichelförmig ausge-
bildet. Ebenfalls sichelförmig sind die Lüfterflügel 8, wel-
che an der Nabe 2 angeformt sind. Ferner sind an der
Nabe 2 eine Vielzahl innenliegender Verstärkungsrippen
9 angeformt, wobei die Verstärkungsrippen 9 im Wesent-
lichen L-Förmig ausgebildet sind. Die Ausformungen 6
erstrecken sich in radialer Ausrichtung von der Monta-
geöffnung 5 im Wesentlichen bis zur Stirnseite 10 der
Verstärkungsrippen 9.
[0022] Die Nabe 2 ist vom Übergang des im Wesent-
lichen ebenen Stirnbereichs 3 zum zylindrischen Um-
fangsbereich 4 mit einem abgerundeten Übergangsbe-
reich 11 versehen. Der gesamte Axiallüfter 1 ist einstük-
kig hergestellt.
[0023] Fig. 2 zeigt einen Axiallüfter 1’ in perspektivi-
scher Teildarstellung. Der Axiallüfter 1’ besteht im We-
sentlichen aus einer Nabe 2’ zur Verbindung des Axi-
allüfters 1’, mit einem elektrischen Antriebsmotor, wobei
die Nabe 2’ im Wesentlichen topfartig ausgebildet ist und
einen ebenen Stirnbereich 3’ sowie einen im Wesentli-
chen zylindrischen Umfangsbereich 4’ aufweist, und wo-
bei die Nabe 2’ eine zentrische Montageöffnung 5’ auf-
weist, über welche die Nabe 2’ mit der Antriebswelle des
Motors verbunden werden kann.
[0024] Der Stirnbereich 3’ der Nabe 2’ wird zur Erzie-
lung einer drehweichen und/oder biegeweichen Verbin-
dung von einer Vielzahl als Ausnehmung ausgebildeter
Ausformungen 6’ unterbrochen. Die Ausnehmungen
durchgreifen den Stirnbereich 3’ der Nabe 2’ vollständig.
[0025] Die Ausformungen 6’ sind langlochartig ausge-
bildet. Die Langlöcher verteilen sich gleichmäßig kreis-
ringringförmig auf einem definierten Radius verlaufend
um die Montageöffnung 5’ auf dem Stirnbereich 3’.
[0026] Zwischen benachbarten Langlöchern verblei-
ben jeweils Materialstränge bestehen, wobei die Materi-
alstränge die stegartigen Verbindungselemente 7’ aus-
bilden. Hinsichtlich der Verstärkungsrippen 9’ bzw. der
Lüfterflügel 8’ ist der Axiallüfter 1’ identisch zum Axiallüf-
ter 1 gern. Fig. 1 ausgebildet.
[0027] Fig. 3 zeigt einen Axiallüfter 1" in perspektivi-
scher Teildarstellung. Der Axiallüfter 1" besteht aus einer
Nabe 2", einem ebenen Stirnbereich 3" sowie einem zy-
lindrischen Umfangsbereich 4". Die Nabe 2" weist eine
zentrische Montageöffnung 5" auf, über welche die Nabe
2" mit der Antriebswelle eines Motors verbunden werden
kann.
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[0028] Der Stirnbereich 3" der Nabe 2" wird von zwei
balgartigen Ausformungen 6" unterbrochen. Die balgar-
tigen Ausformungen 6" bilden zwei im Querschnitt im We-
sentlichen S-Förmige Verbindungselemente 7", mit einer
radial innen liegenden und einer radial außen liegenden
Falte aus, die einen gemeinsamen Bodenabschnitt 12
ausbilden. Die Ausformungen 6" weisen eine im Gegen-
satz zum ebenen Stirnbereich 3" geringere Materialstär-
ke auf.

Patentansprüche

1. Axiallüfter (1, 1’, 1") mit einer Nabe (2, 2’, 2") zur
Verbindung des Axiallüfters (1, 1’, 1") mit einem elek-
trischen Antriebsmotor, wobei die Nabe (2, 2’, 2") im
Wesentlichen topfartig ausgebildet ist und einen
Stirnbereich (3, 3’, 3") sowie einen im Wesentlichen
zylindrischen Umfangsbereich (4, 4’, 4") aufweist,
und wobei die Nabe (2, 2’, 2") eine zentrische Mon-
tageöffnung (5, 5’, 5") aufweist, über welche die Na-
be (2, 2’, 2") mit der Antriebswelle des Motors ver-
bunden werden kann, dadurch gekennzeichnet,
dass der Stirnbereich (3, 3’, 3") zur Erzielung einer
im Wesentlichen drehweichen und/oder biegewei-
chen Verbindung von mehreren Ausformungen (6,
6’, 6") unterbrochen wird, wobei sich zwischen je-
weils benachbarten Ausformungen stegartige Ver-
bindungselemente (7, 7’, 7") ausformen, und wobei
sich die Ausformungen (6, 6’, 6") im Wesentlichen
gleichmäßig um die Mittelachse (M, M’, M") der zen-
trischen Montageöffnung (5, 5’, 5") auf dem Stirnbe-
reich erstrekken.

2. Axiallüfter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausformungen (6, 6’, 6") als Aus-
nehmungen ausgebildet sind, die den Stirnbereich
(3, 3’, 3") vollständig durchgreifen.

3. Axiallüfter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausformungen (6, 6’, 6") als Ver-
tiefungen ausgebildet sind, die eine im Gegensatz
zum Stirnbereich (3, 3’, 3") reduzierte Wandstärke
aufweisen.

4. Axiallüfter nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausformungen
(6, 6’, 6") balgartig ausgebildet sind, wobei die balg-
artige Ausformung (6, 6’, 6") einen im Wesentlichen
S-förmigen Querschnitt aufweist, und wobei die Fal-
ten das stegarlige Verbindungselement (7, 7’, 7")
ausbilden.

5. Axiallüfter nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausformungen
(6, 6’, 6") langlochartig ausgebildet sind, wobei sich
mehrere Ausformungen (6, 6’, 6") in Umfangsrich-
tung gleichmäßig im Wesentlichen neben- und/oder

übereinander kreisringförmig verlaufend um die zen-
trische Montageöffnung (5, 5’, 5") verteilen.

6. Axiallüfter nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausformungen
(6, 6’, 6") sichel- oder fächerförmig ausgebildet sind,
wobei sich die Ausformungen (6, 6’, 6") ausgehend
von der Montageöffnung (5, 5’, 5") radial nach außen
erstrecken und sich im Wesentlichen kreisringförmig
um die Montageöffnung (5, 5’, 5") verteilen.

7. Axiallüfter nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausformungen
(6, 6’, 6") gerade ausgebildet sind und sich von der
Montageöffnung (5, 5’, 5") ausgehend radial nach
außen erstrekken, wobei sich zwischen den Ausfor-
mungen (6, 6’, 6") gerade verlaufende stegartige
Verbindungselemente (7, 7’, 7") ausbilden.

8. Axiallüfter nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die als Ausnehmung
ausgebildeten Ausformungen (6, 6’, 6") mit einer Fo-
lie, insbesondere einer Klebefolie, bedeckt sind.

9. Axiallüfter nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass innerhalb der topfar-
tige Nabe (2, 2’, 2") eine Vielzahl von sich in radialer
und axialer Richtung erstreckender Verstärkungs-
rippen (9, 9’) angeordnet sind.

10. Axiallüfter nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Verstär-
kungsrippen (9, 9’) zumindest bereichsweise an den
Stirn- und Umfangsbereich (3, 3’, 3", 4, 4’, 4") der
Nabe (2, 2’, 2") anlegen.

11. Axiallüfter nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Ausformun-
gen (6, 6’, 6") in radialer Ausrichtung im Wesentli-
chen bis zur Stirnseite (10) der Verstärkungsrippen
(9, 9’) auf dem Stirnbereich (3, 3’, 3") erstrecken.

12. Axiallüfter nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Axiallüfter (1, 1’,
1") einstückig, insbesondere als Kunststoffspritzteil,
ausgebildet ist.
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